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Besucherservice_Foyer
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Sammlung_Zentrale Anlieferung

34,13 m2

Vermittlung_Druckladen

135,87 m2

Vermittlung_Foyer
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Verweben des öffentlichen Raums – Gutenberg-Museum als allseitige Adresse im Stadtraum
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Ein neuer Platz für Mainz
Zwischen den beiden vorgeschlagenen Gebäuden des neuen Gutenberg-Museums 
wird ein neuer öffentlicher Platz für die Stadt Mainz geschaffen. Dieser neue ‚Guten-
berg-Museumsplatz‘ ersetzt die historische Seilergasse und schafft eine starke visuel-
le Verbindung zum Liebfrauenplatz und dem Mainzer Dom. Unter Berücksichtigung der 
bestehenden öffentlichen Durchwegungen vom Marktplatz bis zum Rhein (Ost-West) 
und jenseits des bestehenden Museums zum Rebstockplatz (Nord-Süd) verwebt der 
neue öffentliche Raum diese bestehenden Stadtverbindungen mit dem Museum und 
dem Domplatz. 

Das Museum wird in Form zweier separater Gebäudeteile arrangiert, um einen groß-
zügigen neuen öffentlichen Platz für alle zu schaffen. Dieser neue öffentliche Raum 
stärkt die Öffentlichkeit des Museums, verleiht der neuen Hauptfassade nach Westen 
Prominenz und dient als neuer Orientierungspunkt innerhalb der Stadt, wodurch das 
Gutenberg-Museum seiner öffentlichen Rolle und städtischen Verantwortung gerecht 
wird.   

Das primäre Museumsgebäude schließt sich an die Rückseite des historischen Römi-
schen Kaisers an. Ein dreigeschossiges Foyer über die volle Länge des historischen 
Bestandsgebäudes dient als neuer öffentlicher Innenraum. Das ‚Gutenberg-Foyer‘ 
verbindet die Museumserweiterung funktional mit dem Römischen Kaiser und trennt 
gleichzeitig die Gebäudeteile kompositorisch voneinander. Dies erlaubt innenräumlich 
das gewünschte Erlebbarmachen der historischen Rückfassade und damit die Lesbar-
keit der historischen Evolution des Gebäudeensembles. 

Die Haupterweiterung des Museums erstreckt sich über vier Obergeschosse, wobei 
die fl exiblen Galerienräume und die primären Museumsfunktionen in den unteren drei 
Stockwerken untergebracht und über Brücken mit den Verwaltungs- und Unterstüt-
zungsfunktionen im Römischen Kaiser verbunden sind.  

Während die kunstbelichteten Museumsräume eine solide Basis und geschlossene 
Form bilden, wird das ‚Gutenberg-Forum‘ im obersten Geschoss als ein ‚Raum für 
die Stadt‘ in Form einer transparenten, offenen Krone konzipiert. Das Forum nutzt so 
die Möglichkeit des Tageslichtes aus und profi tiert von der Aussicht auf den Dom, die 
Dachlandschaft der Stadt und den Rhein in unmittelbarer Nähe. Eine große Dachter-
rasse umspült dieses offene, fl exible Obergeschoss und ermöglicht so verschiedene 
Modi von internen und externen Veranstaltungen.

Im Erdgeschoss des Römischen Kaisers befi nden sich die historische Werkstatt, der 
Museums-Shop und das Café, die oberen Etagen werden für die Verwaltung genutzt. 
Das Hotel Schwan ist als Teil des Ensembles konzipiert, das im Erdgeschoss als Café-
Bar und in den Obergeschossen in Mitglieder- und Begegnungsräume für das Museum 
umgenutzt wird (erzeugt zusätzliche Einnahmen) und die Stadtschreiber-Wohnung auf-
nimmt. 

Das zweite Gebäude des Ensembles nutzt den im Jahr 2000 errichteten Flügel als 
öffentlich zugängliches Bildungsgebäude, in dem sich der Druckshop, das Kindermu-
seum sowie die Lese- und Forschungsfunktionen befi nden. Das oberste Stockwerk 
verfügt über eine offene Dachterrasse und bietet eine Gemeinschaftsfunktion an, die 
es allen Bürgern ermöglicht, sich mit dem Museum zu beschäftigen und das Bildungs-
angebot zu erweitern. Das Bildungsgebäude ist im Untergeschoss mit dem Haupt-
gebäude des Museums verbunden. Service und Zugänglichkeit werden über diesen 
Bereich abgewickelt.
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Die Seilergasse als neuer verbindender Platz zwischen den beiden Museumskörpern – Visuelle Verbindung zu Liebfrauenplatz und Mainzer Dom
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Ein Museum für die Stadt
Das neue Museum ist im Erdgeschoss offen und durchlässig konzipiert und wird die 
Menschen von mehreren Seiten in das Museum einladen, um einen belebten und in-
klusiven Raum auf Stadtniveau zu schaffen. Zugänge in Kreuzform führen zu einem 
zentralen Orientierungspunkt für das Museum, der sich vom Marktplatz im Westen, 
dem Liebfrauenplatz im Süden (durch den historischen Kutscheneingang) und der Rot-
ekopfgasse im Osten erstreckt. Dieser neue zentrale Foyer-Raum ist in Ost-West-Rich-
tung zwischen dem historischen Römischen Kaiser und den neuen Galeriefunktionen 
des Museums aufgespannt und symbolisch als leichtes Holz-Dach zwischen den soli-
den Massen des Römischen Kaisers und der Museums-Erweiterung formuliert. 

Darüber hinaus sieht der Entwurf vor, die historischen Eingangstüren zum Römischen 
Kaiser wieder zu öffnen, wodurch eine zusätzliche Durchlässigkeit vom belebten Lieb-
frauenplatz in den Shop und das Café geschaffen wird. Die aktiven Nutzungen werden 
das Erdgeschoss beleben und zwischen dem belebten Platz und dem öffentlichen Fo-
yer vermitteln. Diese Räume innerhalb des historischen Bestandsgebäudes schließen 
auch direkt an das Hauptfoyer im Erweiterungsbau an, was für mehr Porosität und Ver-
bindungen vom Erdgeschoss zur Stadt sorgt. 

Dieses neue, großzügige und einladende Foyer ermöglicht dem Besucher gleichzeitig 
einen Blick auf die Gesamtheit der historischen Anlage des Römischen Kaisers und 
zeigt die ablesbare Erschließung der neuen Museumsgeschosse. Eine Freitreppe führt 
den Besucher vom Erdgeschoss über mehrere kaskadenartige Ebenen nach oben und 
gibt den Blick frei auf die oberen Galerien und das Forum. Die lineare Treppe führt auf 
jeder Etage zurück zum Haupteingang der Galerie und zu den Aufzügen und ermöglicht 
eine Promenade durch das Foyer und angrenzende Ausblicke auf die Stadt. In der Ab-
folge der Galerien des Museums ist dies ein wichtiger Orientierungspunkt für alle und 
ein Raum mit Tageslicht, der den Besucher zwischen den einzelnen Kunstlicht-Galerien 
erfrischt.

Das Foyer ist damit ein gut lesbarer und einladender Empfangsraum, der die Haupt-
orientierung für das Museum und die Grundlage für einen Ausstellungsrundgang mit 
einer klaren Besucherroute darstellt: 

Die Besucherroute beginnt im Erdgeschoss, welches zu allen Seiten Museumsbesu-
cher und Passanten über einen Blick auf die historischen Gutenberg-Pressen, multip-
le teilweise historisch reaktivierte Zugänge und aktivierte Nutzungen am Römischen 
Kaiser wie die historische Werkstatt, den Museumshop oder das Café in das Museum 
ziehen. Das Untergeschoss bietet neben den dienenden Funktionen (Toiletten, Garde-
robe, Schließfächer) mit dem Schaulager einen besonderen Ausstellungsraum in direk-
ter Nähe zu den untergeordneten Depotfl ächen. Die Dauerausstellung erstreckt sich 
über das Erdgeschoss und erste Obergeschoss, wobei die Gutenberg-Schatzkammer 
im Zentrum des Rundganges und symbolisch in der Mitte der OG1-Galerie steht. Das 
zweite Geschoss beherbergt mit den Werkstätten den Abschluss der Dauerausstel-
lung und einen fl exiblen Galerie-Raum für die temporäre Ausstellung mit direktem An-
schluss an den Lastenlift. Im dritten Obergeschoss befi ndet sich das Gutenberg-Fo-
rum, welches isoliert von den abtrennbaren Galerieräumen auch zu den Schließzeiten 
des Hauptmuseums über das Foyer autark betrieben werden kann.   

Nach dem Rundgang kann der Museumsbesuch im Café im historischen Hotel Schwan 
ausklingen. Über den Römischen Kaiser mit dem Foyer und der Rezeption verbunden 
verfügt das Café über eine Außenbestuhlung in der Rotekopfstraße und lädt zum Ver-
weilen in einer für Mainz charakteristischen Gasse ein.
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Grundriss 4. Obergeschoss

Abrissmaterial verwerten Steine mit Identität Fassade aus Neu und Alt

Der Aushub des Neubaus 
und Zuschläge aus lokalem 
(rötlichen) Sandstein sowie 
aus dem abgerissenen Stahl-
betonbau werden als Basis für 
einen neuen, hochkomprimier-
ten Werkstein verwendet.

Das Herstellungsverfahren 
arbeitet ausschließlich mit 
Druck, ohne Brennvorgang.

Während der Herstellung wer-
den die einzelnen Werkstei-
ne  - ähnlich wie im Fall des 
Druckprozesses nach Guten-
berg  - durch Einpressen von 
Metall-Lettern „bedruckt“. 

Ein gleichmäßiges Muster in 
der steinernen Fassade ent-
steht und führt die historische 
Fassade reduziert weiter.

So ensteht eine subtile Refe-
renz zum Buchdruck, als auch 
ein direkter Bezug zum Ort 
durch Material und Farbe. Die 
Fassade als Gedächtnis des 
Ortes.

Durch das lokale Material und 
das besondere Herstellungs-
verfahren entsteht ein nahezu 
CO²  - neutrales Produkt.

Grundriss 3. Obergeschoss 0 2 4 6 8 10 Grundriss 1. Untergeschoss 0 2 4 6 8 10

Grundriss 2. Untergeschoss 0 2 4 6 8 10

0 0,5 1 1,5 2 2,5

Das Gutenberg-Ensemble als platzschaffendes Element in der Stadt

Fassadenkonzept Ein allseitiges öffentliches Foyer zwischen Römischer Kaiser und Neubau – Zentraler Orientierungs- und Begegnungsraum               

Optimale Nutzung der Sonne durch 
Stromerzeugung und Warmwasser.

Hocheffi ziente Wärmerückgewinnung 
für die mechanische Lüftungsanlage.

Nutzung des Fernwärmeanschluss 
mit optimalem Primärenergiefaktor.

Nutzung des gesammelten Regen-
wassers für den Gebäudebedarf.

Für eine bessere Energieeffi zienz 
und Nutzerkomfort.

Öffnungsfl ügel zur variablen, hybriden 
Lüftung  - wo nutzungsspezifi sch möglich.

Photovoltaik und Sonnenkollektoren

Wärmerückgewinnung

Versorgung durch Fernwärme

Regenwassernutzung

Heiz- Kühlelemente

Öff enbare Fassade

Dachaufbau

Fassadenaufbau

Bodennaufbau

Werkstein mit
Recycling-Zuschlag
Hinterlüftungsebene
Wärmedämmung
Stahlbetonwand

PV-Module 400 Wp/m²
Extensive Begrünung
Systemfi lter SF
Floraset SF
Bauschutzmatte
Dachabdichtung 2-lagig
Warmdachaufbau im Gefälle
Mineralwolle WLG 032
Dampfbremse
Holz-Beton-Verbunddecke

Holzdielen
Estrich
Doppelboden
PE-Folie
Stahlbeton-Decke
Unterzug

200 mm

30 mm
180 mm
250 mm

100 mm
5 mm
50 mm
5 mm
10 mm

200/300 mm

380 mm

30 mm
70 mm
300 mm
2 mm
200 mm
450 mm

Energiekonzept

Ein Ensemble aus Zeitschichten
Die neuen Gebäude kennzeichnen horizontale Bänderungen, die von den Höhen und 
Fassaden-Proportionen des Römischen Kaisers abgeleitet wurden. Dieser Materialver-
lauf verleiht dem Gebäude einen sedimentären Ausdruck und eine tragende Material-
qualität. Als Massivbau konzipiert schlagen wir vor, das Gebäude aus kalkgehärteten 
(Stein-)Blöcken zu errichten, die aus dem Abbruch und Aushub des bestehenden Ge-
bäudes und des Geländes stammen. Dabei handelt es sich um ein neues Verfahren, 
welches wir bereits bei einem anderen Projekt erfolgreich einsetzen, bei dem die Ma-
terialien gemischt und verdichtet werden und dann mit hydraulischem Kalk aushärten 
(karbonisieren). Das Verfahren ermöglicht es uns, die Größe der Blöcke im Guss zu ver-
ändern, so dass sie als monolithisches, massives und tragfähiges Material konzipiert 
werden können. 

In Anbetracht des städtischen Charakters des Gebäudes und der internationalen Be-
deutung der Sammlung schlagen wir vor, den Verdichtungsprozess des Materials zu 
nutzen, um die Oberfl äche der Steine mit dem Text des ersten gedruckten historischen 
Buches zu bedrucken. Wir schlagen vor, dass dieser Text spiegelverkehrt gedruckt wird 
- wie die Druckplatte der historischen Guttenberg-Presse. Dieses Verfahren ist sowohl 
symbolisch als auch sehr nachhaltig: Wir beabsichtigen 100% der Abfallmaterialien des 
Standorts für die Fassade zu verwenden (kurze Wege zwischen Materialquelle und 
Standort). Der Prozess des Verdichtens (anstelle Brennens) ist sehr energiearm in der 
Herstellung. Das Material bindet während seiner gesamten Lebensdauer Kohlenstoff, 
da es weiter aushärtet. Die Farbe des Materials wird von den Abfallstoffen abgeleitet, 
aus denen es hergestellt wird. Dazu gehört eine Reihe von warmen Grau-, Honig- und 
Rosatönen.

Das solide Gebäude weist eine Reihe von sehr spezifi schen Öffnungen auf, die sich auf 
die genauen Funktionen des Innenraums beziehen. Ein angerissener Bogen markiert 
den Haupteingang an der Westseite, verleiht diesem Eingang die höchste Ordnung 
und bezieht sich proportional auf die historische bogenförmige Kutschen-Einfahrt des 
Römischen Kaisers nebenan. Weitere Fenster stellen eine Verbindung zwischen dem 
Museumsbetrieb und der Stadt her und ermöglichen es dem Besucher, in der Ausstel-
lung innezuhalten und den Blick auf die Stadt zu richten. Die Position dieser Fenster 
steht im Zusammenhang mit dieser Nutzung, bei der einige Fenster bündig mit der 
Fassade abschließen und andere in die Tiefe gezogen sind, um einen Außenraum für 
die Betrachtung zu schaffen. 

Am oberen Abschluss des massiven Gebäudes wird ein ‚Fries‘ vorgeschlagen, der die 
historischen Gutenberg-Bronzetafeln als abstrakte dekorative Elemente trägt und der 
Nordfassade des Hauptmuseums einen höheren Status verleiht. Dieser Fries dient 
gleichzeitig als Fenster für das Museum, durch das man die Rückseite dieser Bronze-
tafel-Kunstwerke aus nächster Nähe betrachten kann. 

Eine leichte Holzpavillonstruktur defi niert das Forum-Gebäude auf dem Dach. Diese 
Struktur spendet Schatten, damit das Obergeschoss überwiegend verglast werden 
kann, um die wunderbare Aussicht über die Stadt zu genießen. Eine große Terrasse 
erstreckt sich im Osten, Westen und Süden über das Dach des Foyers. Sie ist als exter-
ner Gartenraum gedacht, der die Funktionen des Forums unterstützen und die öffentli-
che Nutzung des Außenraums auf dieser erhöhten Ebene fördern kann.

Das Bildungsgebäude ist aus denselben massiven, tragenden Blöcken gebaut, die aus 
den Abbruchmaterialien hergestellt wurden. Diese stehen in einem proportionalen Ver-
hältnis zum primären Museumsgebäude, sind aber nicht mit einem erhabenen Wert 
aus gepressten Schriftzügen versehen. Es wird Teil des Ensembles von Museumsge-
bäuden, aber in der Beziehung als sekundäre und unterstützende Funktion zum primä-
ren Museumsgebäude geordnet.

Technik und Nachhaltigkeit

Bei der Wahl der Materialien für Tragwerk und Ausbau wird abhängig von den Funktio-
nen so wenig Beton wie nötig und so viel Holz wie möglich eingesetzt. Die gestapel-
ten, besonders zu schützenden Kunstlicht-Galerien werden in einer gewichtsoptimier-
ten Bauweise aus Recycling-Beton erstellt. Der Einsatz von Beton für diese Bereiche 
erlaubt fl exible offene Räume mit wenig Stützen und vertretbaren Spannweiten. Die 
thermische Masse erleichtert die Kontrolle der erforderlichen Temperatur- und Feuch-
tigkeits-Niveaus für die Ausstellungsräume (energieeffi zientes Lüftungssystem mit 
hohem Energierückgewinnungsgrad für hohen thermischen Komfort und gute Raum-
luftqualität). Der zurückversetzte Aufbau des Gutenberg-Forums sowie das zwischen 
historischem Bestand und Museumserweiterung positionierte Foyer werden in einer 
leichten Holzkonstruktion vorgeschlagen. Im Gegensatz zu den dunklen, mechanisch 
kontrollierten Ausstellungsräumen, profi tieren diese Bereiche von einer optimalen Ta-
geslichtausnutzung und dem Einsatz einer natürlichen Lüftung. 

Die vorgeschlagene vollständige Verwertung des Abbruchmaterials des Bestandes bei 
der Erstellung der Fassade verbessert die CO-2 Bilanz des neuen Museums und steht 
symbolisch für einen zeitgemäßen und vorbildlichen Nachhaltigkeitsansatz.


